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Im Rahmen einer Diploma rbeit, die über die Beziehungen zwischen der 
Fauna einigcl' Fcldunkdiutcr und Kulturpflanzen unter der Lei tung von Herrn 
Prof. D\". U. SEDLAG angefertigt wurde. fielen einige Beobachtungen zur Bio­
logie von OXYlla parielinG a n, die im folgenden mitgeteilt se ien. 

Herrn Prof. 01'. U.SEDLAG, Dresden, danke ich für alle seine freund liche 
Unterstützung. Herrn 01'. Z. BOUCEK, Prag, bin ich für die Bestimmung der 
Chalcidoidc~1 dankbar. 

Die Beobachtungen wurden 1966 im wcscnllichcn ,:lll Mater ial • .IUS der Ober­
lausi tz gemacht; auijel'dem wurde noch Dresdencr Material bea rbe itet. 

Nach BUHR (1964) lebt O. parietina auijer an Artemisia vtll(Jaris L. noch an 
A. campeslris L. lind v iell eicht an A. absilllbiuJ1l L. BUHR beschreibt eine Ga ll­
bildung durch O. parielina, die sich in einer Verkrümmung lind Deformierung 
eies Stengels äuJjcrt. Dics wurde auch bei mcinen Untersuchungen öfter fest­
gestellt. jedoch wal' der Befall von i\. vulgal'is durch O. porielilla meist nicht 
mit einer Gallbildung verbunden. 

O. porielillll hat im Untersuchungsgebiet vermutlich nur eine Generation 
(Abb. 1) . Die Überwinterung erfolgt als Larve innerhalb des Al'lemisia-Stengels. 
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Nadl Beobachtungen im Jah re 1966 beginn t Ende März im Fre iland die Ver~ 
puppung, die sich bis Mitte April hinzieht. 

D J 

J J 
Abb. 1. Entwicklung vOn OXYlut I'lm ä i/!n (L.) 

100 Arle11l isia-Slengel. die an vier verschiedenen Tagen e ingetragen wurden. 
zeigten ein vom Datum abhängiges Ve rhältnis von Larven und Puppen. 

Larven 
Datum Larven Puppen 

Puppen 

22. 3. 76 40 1,9 
29. 3. 23 51 0,45 

4. 4. 22 260 0,085 
6. 4. 33 176 0,187 

Hauptsächlich in der ersten Maihä lfte tratcn die Imagin cs im Freiland auE 
(Abb.2). In der zweiten Maihälftc wurdcn die ersten Eiablagell beobachtet. 
Wie lange die Eiruhe dauert, konn te nicht geklärt werden. Es ist aber zu ver­
muten, daf) im Juni die Jung la rven sch lüpfcn. Die La rvencnnvicklung dürfte 
im wese ntlichen bis zum September abgeschlossen sein. Später bcfinden sich 
im Artel1lisia-Slengel, dcr immer mehr verdorrt lind schlie(;lich seiner Säfte 
\'öllig bcraubt ist, die crwachsenen Larven, die dort verbleiben und sich erst 
nach dCl' Übcn ... ·intcrung im März verpuppen. 
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I\ bb. 2. OXytUl IJllrictilUl (L.) 

Die Arlel1lisia- Pflan zen sind zur Zeit de r Eiabla ge etwa 20-30 ell1 hoch. Für 
O. parielilla c l'gi bt sich a ll S der Mehl'j ä hrigke it von A. ulliga ris ei n Vorte il da ­
d urch, da r; zwischen den vorjä hrigen 5tenge ln di e jungen Arlemisia-Pfla nzen 
a ufwachsen. So können g rö r;cre Such flüge der fri sch geschlü pft en Bohrfli cgen 
wegfallen . Man kann im Ma i beobachten, dafj di e jungen Arlcmisia-Pflanzen, 
die mit den alten zusammen ei nen Hors t bi lden, von z<'l hlreichen Bo hrfli egen 
besetzt sind . 

Wenn man di e La rven im J anuar odcr Februar einträ gt. so e rhält ma n be­
rei ts nach kurze r Zeit di e Puppen und wenig später di e lina gines . Im gle ichen 
g~llCizte n Ra um wurde der Abs tand zwischcn dem Eintl'ag ullgsdatum dcl' La r­
ven und dem Schlüpfda tum der e rs ten Bohrfli ege mi t fo rtschrei tendem Da tulIl 
des Eintl'agc I1 5 immer ger ingc r. 
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Datum des Datum des Schlüpfens Abstand eier bei den Daten 
Eintragens der ersten O. parielilla (i n Tagen) 

26.1. 21. 2. 26 

19.2. 14. 3. 23 

9.3. 29.3. 20 

Bestände und Einzelpflanzen VOll A. vtllgaris waren an a ll en besammel­
ten Orten (Bamth, Guttau, Oehna, ßautzen, Stadtgebiet von Dresden) regel­
mä/jig von O. pal'ielilla befallen. Um den Befa ll sgrad zah lell!l1äljig festlege n zu 

können, wlIl'cl e ll von zwei Standor ten im Stadtgebiet VOll Dresden jeweils ins­
gesamt 100 Stengel im Februar eingetragen. 90 davon waren von O. parielil10 

befallen. Bei den v ielen Slichproben im Gelände. die nicht zah len mäljig erfaJjt 
wurden. e rgab sich der Eindruck, dalj der Bcfa ll sg rad noch höher a ls 90 0 '0 ist. 
Die 90 befallenen Stengel en thi elten insgesa mt 681 Entwicklungsstadien von 
O. parielil1a. 154 davon wa ren zum Datum des Eintragens Larven, 527 Puppen. 
Die folgende Tabelle gibt eine Übersicht über di e Zahl der beobachteten Bohr-
fliegen pro Stenge!. 

Zahl / Stengel 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 

Beobachtete Füll e 8 12 12 10 8 5 7 2 5 3 1 

Zahl j Stengel 13 14 15 16 17 18 19 20 26 27 36 42 

Beobachtete Fälle 2 2 2 1 2 1 2 1 1 

Die erwachsenen OXYlla-Lal'ven befanden sich in allen Teilen des Stengels, 
auch in den Nebenästen grö[Jerer Pflanze n. 

Es zeigte sich, daC; zur Anlage der Vcrpuppungskammcr eine bestimmte 
Slcngelhöhc bevol'zugt wu rde. 

0-15 em 15- 20 cm 20- 50 cm 50-70 CIll 70-100 cm 
------ --------- ----

7 15 79 97 157 

AuJjer eine r best immten Stengelhöhe wurden von den Larven zur Anlage der 
Puppenkammel' die Stell en der Abzweig ungen der Nebenlriebe eindeutig be­
vorzugt (Abb. 3). Fast nie konnlen zwischen l.wei Kno ten Larven gefunden 
werden . Die Knolen waren bei sta rk befa llenen Sten~c1n in der entspreche n­
den Höhe oft überfüllt. Bis zu v ier oder fünf Larven hattcn ihre Puppen­
wiegen dort a nge legt. 
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Die folgende Tabelle zeigt. dalj von den Larven zur Anlage dcr Puppcnwicgc 
r.i n bestimmtcr Stengcldmchmcsscr (4-6 mll1) bcvorzugt wurde. Die Nebcn· 
fiste werden bis zu einer Stärke von 3 mm oder in e inzelnen F51lcn 2 mm von 
OXYlla-La rven befallen. 

'/ 
Abb. 3. Kon~c llt ration der Puppen wiegen von O.~Y/J(I puriclilll! (L.) ,1n einer Abzwcigllngsstcllc 

Stengeldurchmesser in mm 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 

Zahl der O. parielillG 2 18 54 117 74 41 32 15 7 1 

Prozent 0.6 5,1 15 32,4 20,5 11,3 8,8 4,2 1,9 0,3 

Die Larven vo n O. pal"ietillG fressen. bevor sie sich verpuppen, bereits ei n 
Schlupfloch von etwa 1 Illm Durchmesser in di e harte, verholzte AuJj~nwand 
des Arlel1lisia-Stengels (Abb.4). Nach auJjcnhin ble ibt es von der Ep idermis 
des Stengels überzogen, di e erst beim Schlüpfen durchstoJjen wi rd. Die Fralj­
gange von O. JJarielinCl sind nicht verfä rbt. Das Mark blcibt weiJj. und es s ind 
I~ cinc Spuren vo n Kot ed<cnnbar. 
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I'uppenwicgc von Ox)'nu parie!i1l1'l (L.) mit Schlupfloch (schema.ti sch) 

Aves 

" ,-

" " /' 

l1ordel/istena 
weisei 

i 
Ascogaster 
sp. 
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Habrocyfus 
n. sp. 

/ 
17 I· 

Euryfoma 
infr'acta 

Chlorocyfus 
sp. 

AbI". 5. Parasiten und Episiten von O"),IIa pade/iml (L. ) 



O. parielil1a wurde von drei Arten dei' Chalcidoidea (alles Solitärparasiten) 
parasitiert (Abb. 5): 

1. Ellrylol1la iltfmeta MAYR. (Eurytomidae). 

2. ChJorocytllS sp. (Pteromalidae). 

3. Habrocylus sp. (Pteromalidae). 

Alle drei Arten sind Larven-Parasiten von O. parielina. STARKE (1956) gibt 
Microgasler sticlicus RTH., Bracon picbicowis NS. und Polydegmon sp. (alles 
ßraconidae) a ls Pa l'asiten von O. parielilla an. 

E. iufracta stellte 29,1 o/lJ der Parasiten. Die Art lebt cntoparasitisch. NIKOL~ 

SKAJA (1952) gibt E. in/mcla als Parasit von AI/lax saluiae GIR. an. Die 
gleiche Autorin nennt andere Ellrylo11/a-Artcn als Parasiten verschiedener 
Trypelidae. Bei den Zuchten fiel auf. da fj die Männchen stets cinjge Tage eher 
a ls die Weibchen das Pupari ulll von O. parielilla verlief;en. Die folgende Ta­
belle gibt die zusammengefafjten Einzelbcob<lchlungen zu dieser Tats<lche 
wiedcr. 

Tag dcs Schlüpfens 
von E. il1fracla 

1. 

2. 
3. 
4. 
5. 

6. 
7. 

öd 

9 

7 
2 5 

3 

7 

ClIlorocylus sp. Icbt cktoparasilisch, vermutlich an den Larven von O. pal'ie­

li11(1. Es konnte nicht restlos gek lärt werden, ob Chlorocylus sp. wirklich ein 
Parasit von O. parielillCl ist. Dafür spricht. dafj 

1. dic Larven d ieser Art in den Puppen wiegen von O. parietilla gefunden 
wurdcn, 

2. in diescn Puppenwicgcn oft Reste von OXYIUl-Lnl'ven lagen, 

3. die Larven von Chlol"ocyllls sp. immer in Stengcln gefunden wurden, die 
von O. parielina befal len waren, 

4. das Auftreten von Chlorocyllls-Larvell meist mit einem starken Auftreten 
von Oxyna-Larven korreLiert war, 

.5. die Larven von Cltlorocytus sp. meist an den Knoten des Stengcls gcfunden 
wurden. 
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6. di e meisten Chlorocy tlls-Larven in den g leichen Slengelregionen vo rkamen. 
in denen 2. uch die meisten OXYlla-Larven gefunden wurden. 

Za hlcnmäljig tritt CI11orocyllis sp. mit 8.6 G/u hinter c. inlwcla lind /-/a!Jrocylils 

sp. als Parasi t zurück. ChlorocyltlS sp. schlüpft meist zuletzt. nachdem das 
Schlüpfen de r beiden a nderen Arten be reits abgeklungen ist. Beim Aufschnei ­
e'en vo n 100 über den Winter stehengebJiebenen Stengeln VOll A . v lilgaris wur­
den in 33 Stengeln die Larven VOll Chiorocylus sp. gefunden . Die fo lgende Ta­
belle gibt das zah lenmäijige Auflreten der Chlorocyllls-Larven im ei nzelnen 
wieder. 

Zah l der Larven je Stengel 2 3 4 5 6 7 

Beobachtete Fü ll e 21 3 4 2 2 

fn sgcsamt wllI·dell in den 33 befallenen Slengeln 64 Chlorocyltls- Larvell ge­
fu nden . Bevorzugt traten die La rven in einer Höhe von übcr 50 CIll au f. Die 
felge nde Tabelle zeigt das Auftreten der La rve n in den ei nze lnen Stengelab- · 
sch nitten. 

Region des Stengels 0-15 cm 15-30 CIll 30-50 Clll 50-70 CI11 70- 100 cm 

Zahl der 
Chlor ocylll 5- Larven 2 11 27 26 

CMorocyllis-La rven wmden auch in den Seitenzweigen gröJjerer Arlemisia­

Pflanzen gefunden. 

Die Gattung Habrocyllls ist sehr artellreich (nach NIKOLSI<AJA in Europa 
80 Arten). Nach BOUCEK- HOFFER- PECK (1964) leben die Habrocy tus-Arten 
meist hyperp<'lI'asi ti sch. Nach BOUCEK (brie flich a m 23. 5. 1966) ist di e in 
o. parieliua lebende Art eine neue Art. die gegenwärtig von GRAI-IAM be­
schri eben wird. Es ist zu vermuten, dalj di e Habrocyl li s sp. hypcrparasitisch 
lebt. Als Wirt kommt dann nm· c. in!racla in Frage. Die Imagines von [-[abre­

cyllls sp. schlüpfen aus den Pupari en von o. par ielill(/. 62,4 GIG der aus 0 . 17(/­

rielilla gezogenen Cbalcidoidea wa ren Habrocyllis sp. Insgesamt wurden 163 
E. in/meta und 351 Habrocytu s sI'. gezogell. Dei' Pa rasitierungsgrad von ElIry­
l am a be trägt demnach 68,2 11 0. Auch bei I-Iabrocytus sp. schlüpften di e Männ­
chen e inige Tage eher a ls di e Weibchen. 

Bere it s am 2. Tag nach Beginn des Schlüpfells von o. parielillQ e rreichte die­
Ees sdn Max imul1l. Di e bohen Werte ers treckten s ich dann noch bis zum 
4. Tag , nachhe r trat ein deullicher Abfall ein. der bis zum 8. Tag anh iel t. 
Später schlüpften noch ei nzel ne Exemplare von O.parietina bis zum 20. Tag. 

Das Schlü pfen von ElI r y l O1lla se tzte ach t Tage nach dem Schlüpfbeginn von 
OXYllCl ein. Neun Tage nach dem Maximum des OXYlla-Schlüpfens erreichte 
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E. in/racla ihr Cl's t CS Maximum. Dic Kurvc von Eurylo l11a weist noch · ein 
2. Maximum vier Tage nach dem 1. Maximum auf. das durch die oben er· 
wähnle unterschiedli che Entwicklungsgeschwindigkeit de r bciden Geschlechter 
erklärbar ist". 

Ein bis zwei Tage nach dem 1. Maximum des Ellrylol1lrt·Sch lüp[ens e rreicht :! 
f!abrocylus sp. sein 1. Maximum, Das 2. Maximum lag fünf bis sechs Tage 
nach dem 1. Maximum von Eurylo11la. Die Zweigipfligkci t der H abrocylll s· 

H.urve weist ebenfa lls auf eine unte rschiedliche Enlwicklungsgeschwindigkcit 
von Männche n und Weibchen hin. Das 1. Maximum is t bei Habl"ocy ltls sp. 
deutli ch n iedriger a ls das 2 .. was auf den Sexualindex zurückgeführt werden 
kan n. Die Sukzess ion beim Schlüpfen ist auf Abb. 6 dargestellt. 

Individuen (100) 

Oxyna panetina 

Habrocytus Sp. 

5 10 15 Zeit 
(Tage) 

Abb. 6. Sukr.cssion beim SdllUpfen der Pa rasiten Yon OXYUIl pari':lillIl (L.) (sdlcmatisdl) 

Schwieriger ist Chlorocytlls sp. in die Sukzession ein zuordnen . Die Art 
schlüpfte in e inigen Exemplaren bereits am gleichen Tag wie die Bohrfliegen. 
GröJjcrc Mengen von ChlorocylllS sch lü pften 23 bis 26 Tage nach dem Schlüpf· 
begin n von O. parietirw sowie 32 bis 34 Tage und 42 bis 44 Tage nachher. 
Hinsichtlich des Parasit ierungsgrades bestanden bei den Einzelzuchten Unter­
schiede zwischen 16 und 72 %. 

Die Parasitie rungsg rade der Einzelzuchten waren (in % ): 
~6. 21. 24. 26. 26. 33. 35. 39. 43. 43. 44. 46. 51. 57, 72. 
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Jnsgesamt wurden 689 O. pal"ietilla, 351 Habrocytlls sp., 16:~ E. ill/racta und 
48 Clzlor ocy lllS sp. erhalten . Es stehen den 689 O. parielil1(j 562 Parasiten en t· 
gegen. Der Parasilierungsgrad beträgt demnach 44,9 o/u, wenn man die Cblor o· 

Cyf.I.IS sp. unberücksichtigt lä6t, 42,8 0/ u. 

In den Arlemis ia-Stcngeln wmden auch Larven VOll MordeJiisl eHa w eisei 

SC I-II LSKY und M . pselldonalla ER MISCH gefunden. Es ist zu vermuten, datj 

s ich di e MordeIlislc11a-La r ven von den O. parielilla ernähren. 

Öf ter wurden von Vögeln aufgehackte Stcnge l von Arlelllisia gefunden 
(Abb . 7). Die Vögel hatten die Stenge I an den Abzweigungsknoten aufgehackt 
end die dort li egenden Larven oder Puppen herausgeholt. Mehrfach wurden 
Feldsperlinge beobachtet, die an den Stengcln saÜcn. 

Aub.7 . Stengel von Arlem;s;a rJ/ll{}llris L. , an den l\uT. wcigungsstcllen von Vögeln 1lUfgeh;J.ckt 

Neue Untersuchungen des Verfassers ergaben, da(; Habrocy llls sp. ein Pri­
miJ r paras it von o. pal"ietilla is t, 
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Zusammenfassung 

O. parietilla (L.) ist im Unlcrsuchungsgebiet (Obcrlaus ilz. Dresden) 1966 
vermutlich univoltin. Die Übc rwinterung crfolgt als Larvc. 

90 0 1
0 dcr untcrsuchtcn Artemisia vllJgaris 1. waren von durchschnittlich 

7.7 Larvcn jc Stengcl befallcn. Zur Anlagc dcr Puppenka mmer wird die obere 
Pfl anzenl'cgion übel' 70 em Höhe bcvorzugt. Dic Puppenwicgen wcrdc n fas t 
nur an dcn Abzwcigungsstcllen der Ncbenzweige angelegt. Die Larvcn bevor­
zugcn dazu einen Stcngcldurchmcsser von 4-6 mm. 
O. parielillQ wurdc von Eurylol1la inlracla Mayr (Eurytomidac). C1I1or ocylils 

sp. (Ptc romalidac) und Habl'ocylus sp. (Plcl'omalidac) parasiticrt. bci dcrcn 
Schlüpfcn cinc dcutlichc Sukzcss ion bcobachtct wcrdcn konnte. Habrocyllis sp. 
lebt vcrmutlich hypcrparasili sch. Als Wirt kommt E. in/racta in Fragc. Ob 
Chiorocyllis sp. OXY/l(l paz-ietilla parasiticrt. ist noch nicht völlig geklärt. Dcr 
Ccsamtparasiticrungsgrad von O. parietitw bctrug 44.9 (1 '0. wenn Chlorocytlls 

sp. un bcrücksichtigt bleibt. 42.8 CI '!!. 

Vcrmutlich lebcn MonlcllislclIa-Lal'vcn räubc ri sch von den Larvcn von 
O. pari elilla. 
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